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Vor zehn Jahren hatten wir auf die Ursachen für den 
Schopf- und Blattachselbefall der Kartoffelpflanze durch 
den Krautfäuleerreger aufmerksam gemacht ( U 11 r i c h 
1958). Seither sind uns gelegentlich Proben mit diesem 
Symptombild zugegangen oder entsprechende Pflanzen 
im Feldbestand vorgewiesen worden*. Dabei wurde die 
Frage gestellt, ob dieser Befall durch eine besondere 
Erregerrasse hervorgerufen wird oder ob nicht ein 
anderer Erreger die Ursache sei. Aus diesem Grunde 
soll hier nochmals auf den Schopf- und Blattachselbefall 
durch Phytophthora infestans eingegangen werden, zu-
mal in einschlägigen Werken, wie z. B. in dem von 
M. K 1 in k o w s k i und R. Sc h i c k herausgegebenen 
Kartoffelhandbuch (1962) oder im „ Braun - R i eh m" 
(1957). dieses Symptom nicht beschrieben wird. Eine 
gute Abbildung mit kurzer Erläuterung über die 
„ stengelaantasting" findet sich jedoch in dem der 
Kraut- und Knollenfäule gewidmeten Heft des Pflan-
zenschutzdienstes in Wageningen (L e e u wen b ur g h 
1955) . Schließlich sei darauf hingewiesen, daß Wen z 1 
'' Für wertvolle Hinweise habe ich Herrn Dr. K e r c h e r , 
Kartoffelzucht Böhm in Lüneburg, zu danken. 
Abb. 1. Schopfbefall, Blätter der Sproßspitze abgestorben 
(Sorte 'Sieglinde'). 
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(1967) kürzlich dem Befall der Sproßachse ,eine histolo-
gische Studie gewidmet hat. Ihm kam es dabei auf deri 
Nachweis an, daß der Befall im oberen oder mittleren 
Stengelbereich nicht im Zusammenhang mit einer infi-
zierten Pflanzenknolle steht, eine Vermutung, die ge-
legentlich geäußert worden ist. Wen z 1 hält im übri-
gen dieses Befallsbild für sehr selten, was jedoch nach 
unseren Beobachtungen für Frühsorten im norddeut-
schen Raum nicht zutrifft. 
Unter Schopfbefall verstehen wir eine Infektion der 
Sproßspitze, wobei die den Vegetationspunkt um-
gebenden jungen Blätter schließlich absterben und auch 
das oberste Stengelende dunkelbraun bis schwarz ver-
färbt ist (Abb. 1) . Oft an der gleichen Pflanze, aber auch 
allein für sich können die Blattachseln höher inserierter 
Blätter befallen werden. Hier dringt der Pilz in die 
Achselknospe ein, von wo aus sich die Befallsstelle auf 
den Stengel (Abb. 2) und auf den Blattstiel ausdehnen 
kann (Abb. 3) . Als Folge dieses Befalles stirbt schließlich 
sehr bald das ganze Blatt ab . Im Stengel durchwächst 
der Pilz die Rindenschicht und meist auch das Außen-
phloem, im Längsschnitt durch die befallene Zone zeigt 
Abb. 2. Blattachselbefall, auf Blattstiel und Stengel über-
gehend, Läsion links unten am Stengel den Bereich des Flü-
gels erfassend (Sorte 'Sieglinde'). 
sich dann das Rindengewebe braunschwarz verfärbt. 
Bevorzugt kann das Myzel im Parenchym der Stengel-
flügel vordringen, diese sind dann eine gewisse Strecke 
über die eigentliche Stengelläsion hinaus nekrotisch. 
Bei fortgeschrittenem Befall kann sich der Erreger, 
zweifellos über das Markstrahlparenchym, in die Mark-
region ausbreiten und auch das Innenphloem angreifen. 
Seltenere Infektionsorte sind schließlich die Achseln 
der Fiederblätter, von wo aus sich der Befall auf den 
Blattstiel und untere Partien der Spreiten ausdehnen 
kann (Abb. 4). Diese Infektion im Bereich der Fieder-
blattachseln ist bei einigen Sorten durch eine stärkere 
Fiederung des Blattes begünstigt, indem Zwischenfie-
dern, besonders aber Winkelfiedern und Zwischenfie-
dern zweiter Ordnung, also zusätzliche Fiedern an der 
Basis des Fiederblattstielchens, ausgebildet werden. 
Die beschriebenen Befallsbilder lassen sich übrigens 
sehr leicht experimentell durch Infektion des Blatt-
schopfes oder der Blattachseln erzeugen. 
Bei den aufgeführten Befallsstellen handelt es sich 
um Orte, an denen Tau- und Regenwasser besonders 
lange erhalten bleibt. So kann sich im Blattschopf der 
Sproßspitze nach einem völligen Abtrocknen der Sprei-
ten älterer Blätter zwischen den hier eng zusammen-
stehenden jungen Blättern noch längere Zeit Wasser 
befinden. In den Blattachseln sammelt sich Nieder-
schlag, der an BlattsUel und Stengel herabläuft und 
zwischen den Vorblättern der Achselknospe, die wie 
Nebenblätter an der Blattstielbasis stehen, eine gewisse 
Zeit vor der Verdunstung geschützt ist. Grundsätzlich 
ist natürlich bei offen auf den Blättern liegenden 
Wassertropfen oder bei einem Wasserfilm auf den 
Spreiten di,e Infektionswahrscheinlichkeit am größten. 
Reicht hier jedoch die Benetzungszeit bei entsprechen-
dem Soorangienangebot nicht aus, dann können die 
genannten Befallsorte die einzige Möglichkeit für die 
Sporangienkeimung und Infektion bieten. 
Nach den genannten holländischen Angaben tritt 
das durch Stengelläsionen g,ekennzeichnete Befallsbild 
bevorzugt bei bestimmten Sorten wie "Erstling' auf. 
Nun hat La p wo o d (1961) zwar eine unterschiedliche 
Anfälligkeit der Blattachsel bei verschiedenen Sorten 
nachgewiesen, dieser Befall ist jedoch in erster Linie 
durch den Habitus der breiter liegenden und kaum 
einen geschlossenen Bestand bildenden Frühsorten 
begünstigt. Bei dieser Wuchsform sind die Bedingungen 
für eine rasche Abtrocknung der Blätter besonders gut. 
Wenn diese Verhältnisse durch größere Reihenab-
stände, z. B. 75 cm, noch verbessert werden, dann 
scheint auch, wie in diesem Jahre (1968) zu beobachten 
war, der Schopf- und Blattachselbefall vermindert zu 
sein. Bei relativ hohem Sporenangebot und bei gleich-
zeitig für den Spreitenbefall nicht ausreichenden Be-
netzungszeiten kann es zu einer ungewöhnlichen 
Häufung der beschriebenen Befallsbilder kommen. Nur 
selten ist es aber möglich, die äußeren Gegebenheiten 
für einen derartigen Befall im einzelnen zu rekonstru-
ieren. Wir hatten jedoch vor Jahren zeigen können, 
daß bei für die Ausbreitung des Erregers ungünstigen 
Verhältnissen und fast ausschließlicher Benetzung 
durch Tau ,der Befall im Bestand dennoch bis zur 
völligen Durchseuchung fortgeschritten war. Dabei trat 
besonders Schopfbefall auf, weil hier Tauwasser zu-
sammenlief und durch die länger anhaltende Benetzung 
der eng zusammenstehenden jungen Blätter nur an 
diesem Orte die Bedingungen für Sporangienkeimung 
und Infektion gegeben waren. 
Zu den bei derartigen Befallsbildern auftretenden 
Stengelläsionen ist zu bemerken, daß hier der Pilz auch 
eine länger anhaltende Trockenheit überdauert. So 
konnten C 1 a y so n und Roberts o n (1956) nach-
weisen, daß er selbst nach ~iner trockenen Witterungs-
periode von 40 Tagen im Bereich von Stengellästonen 
nach schließlich wieder auftretender und ausreichender 
Abb. 3. Nekrose des Blattstiels, von der infizierten Blatt-
achsel ausgehend (Sorte 'Sieglinde') . 
Feuchtigkeit sporulierte. Daher läßt sich auch der Er-
reger an Hand der typischen zitronenförmigen Spor-
angien, die nach Einlegen der Stengel in eine Feucht-
kammer an den zahlreich gebildeten Sporangienträgern 
zu finden sind, jederzeit leicht nachweisen. Da die 
Befallsstellen trocken und fest bleiben, können sie mit 
weichfaulen Läsionen, wie sie bei der Schwarzbeinig-
keit (Erwinia phytophthora) und der ScJerotinia-Sten-
gelfäule (S . sclerotiorum) auftreten, nicht verwechselt 
werden. Zudem liegen diese Befallsstellen, ganz beson-
ders bei E. phytophthora, am Stengelgrunde, S. sclero-
tiorum bildet außerdem dichte Myzelrasen und schließ-
Abb. 4. Nekrose des Blattstiels, von infizierter Fiederblatt-
achsel ausgehend. Linkes unteres Blatt infolge Blattachsel-
befalles abgestorben (Sorte 'Sieg linde'). 
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lieh typische Sklerotien. Den braun-schwarzen, zunächst 
unzusammenhängenden Stengelnekrosen, die auf einen 
Befall durch Verticillium albo-atrum zurückzuführen 
sind, geht eine charakteristische Welke voraus. Hier 
sind, wie bei der Schwarzbeinigkeit, außerd,em die Ge-
fäßbündel braun verfärbt, was sich an Querschnitten 
durch den Stengel zeigt. 
Summary 
In the field sometimes the first infections with late blight 
(Phytophthora infestans) are limited to the young apical 
leaves and leaf axils, because on these spots they are 
favoured by water droplets persisting for several hours. 
From these infections stem lesions will develop. 
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Eingegangen am 20. August 1968. 
JUITTEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 2 zum Pflanzenschutzrnittelverzeichnis, 21. Auflage vorn Mai 1968 
Saatgut b eh an d 1 u n g s mit t e 1 (A 1) 
AAmertam-Hepta (Quecksilber + TMTD + Hepta-
chlor) 
(Giftabteilung 1) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Deutsche Wiersum 
GmbH, Hamburg 70. 
Anerkennung: Gegen Auflaufkrankheiten bei Rüben 
sowie gegen Moosknopfkäfer und Drahtwurmfraß 
an der jungen Saat 600 g je 100 kg. 
Agronex-Hepta (Heptachlor) 
(Giftabteilung 3) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Cela GmbH, Ingel-
heim a. Rh. 
Anerkennung: Saatgutpuder gegen Moosknopfkäfer 
1200 g/ 100 kg Rübensaat. 
Nexion Saatgutpuder (Bromophos) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Cela GmbH, Ingel-
heim a. Rh. 
Anerkennung: Vorläufig anerkannt gegen Tipulafraß 
250 g/100 kg Getreide. 
AAvolex (Ziram) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Deutsche Wiersum 
GmbH, Hamburg 70. 
Anerkennung: Gegen Krähenfraß bei Weizen, Rog-
gen, Gerste und Hafer 200 g/100 kg, bei Mais 
300 g/100 kg. 
I n s e k t i z i d e (A 3) 
PD 5 (Mevinphos) 
(Giftabteilung 1) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirmen: Aglukon GmbH, 
Düsseldorf; Cela GmbH, Ingelheim a. Rh.; E. Merck 
AG, Darmstadt. 
Anerkennung: Gegen saugende Insekten und Spinn-
milben im Hopfenbau 0,05 °/o. 
SHELL phosdrin 50 (Mevinphos) 
(Giftabteilung 1) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Badische Anilin- & 
Soda-Fabrik AG, Ludwigshafen a . Rh. 
Anerkennung: Gegen saugende Insekten und Spinn-
milben im Hopfenbau 0,05 0/o. 
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Despirol (chlor. Kohlenwasserstoff) 
(Giftabteilung 3) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirmen: Pflanzenschutz Ura-
nia GmbH, Hamburg 36; C. F. Spieß & Sohn, Klein-
karlbach. 
Anerkennung: Gegen Kartoffelkäfer 0,05 °/o, nicht in 
anderen Kulturen! 
Wartezeit: 7 Tage, Nachbau von Wurzelgemüse erst 
im übernächsten Jahr. 
R o d e n t i z i de (C) 
Brumolin Fix-Fertig (Chlorophacinon) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Aglukon GmbH, 
Düsseldorf. 
Anerkennung: Giftköder gegen Ratten und Haus-
maus. 
H e r b i z i d e (E) 
Banvel M (MCPA-Salz + Dicamba) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirmen: Aglukon GmbH, 
Düsseldorf; Badische Anilin- & Soda-Fabrik AG, 
Ludwigshafen a. Rh.; Cela GmbH, Ingelheim a. Rh. 
Anerkennung: Endgültig anerk,annt gegen zweikeim-
blättrige Unkräuter in Winter- und Sommerge-
treide 4 1/ha. Gebrauchsanweisung genau beachten! 
Bi-Hedonal-Streukonzentrat (2,4-D + MCPA-Salze) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Farbenfabriken Bayer 
AG, Leverkusen. 
Anerkennung: Gegen zweikeimblättrige Unkräuter 
auf Wiesen und Weiden 4 kg/ha gemischt mit 
200 kg/ha Kainit. 
Dowpon (Dalapon) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirmen: Cela GmbH, Ingel-
heim a. Rh.; Schering AG, Berlin 65. 
Anerkennung: Gegen Quecke auf Kulturland 10 kg/ha 
zur Frühjahrsbehandlung. 
Herbivit Kombi (2,4-D + MCPA-Salze) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: UCB-Chemie GmbH, 
Sindorf. 
Anerkennung: Gegen zweikeimblättrige Unkräuter 
auf Wiesen und Weiden 2-4 1/ha. 
